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Der internationale Stand d~r Hopfentrocknung 

Seit dem Übergang von der Lufttrocknung zur künstlichen Trock­
nung des Hopfens ist eine Vielzahl von Hopfentrocknurlgssystemen 
entworfen worden, deren wichtigste je nach den örtlichen Gegeben­
heiten in den einzelnen Hopfenanbauländern vorherrschen. In fol­
gender Darstellung sollen die drei Haupttypen (Felderdarre, Kipp­
hordendarre und Banddarre) in ihren wichtigsten Ausführungen 
beschrieben werden. 

1 Trocknung auf Feldern 

1.1 Englische Hopfendarren 

Die alten englischen Felderdarren sind in Kreisform mit etwa 5 bis 
6 m Dmr. und die modernen Anlagen in Quadratform inder Größe von 
etwa 4 bis 6 m x 4 bis 6 m gebaut (3) (Bild I). 

Die Beheizung erfolgt meistens indir~ kt durch oUene Anthrazit­
oder Ölfeuerungen und nur vereinzelt durch Dampflufterhitzer. Es 
wird besonders geeignetes Brennmaterial verwendet, das eine Ver­
schmutzung oder Geruchsbeeinflussung des Hopfens weitgehend aus­
schließt. 

BUd 1. Moderne englische Felderdarre 

Die Anlagen arbeiten fas t ausschließlich mit künstlichem Luftauf­
trieb. Die Temperatur wird im Verlaufe des Trocknungsprozesses 
von etwa 45 oe bis auf maximal 70 oe gesteigert. Die Luftgeschwin­
digkeit beträgt normalerweise 0,12 bis 0,15 m/s. 

Der Hopfen liegt gewöhnlicb auf einem Tuch über einem rostartigen 
Holzboden in einem seitlich völlig abgeschlossenen Trockenschacht. 
Die Schütthöhe beträgt etwa 0,60 m. Die Trocknung dauert etwa 
12 Stunden, in dieser Zeit wird der Hopfen weder gelockert noch 
gewendet. In den Darren befinden sich immer mehrere Trocknungs­
felder nebeneinander, die voneinander unabhängig arbeiten, da jedes 
Feld eine eigene Heizquelle besitzt. 

Nach der englischen Trocknungsmethode wird der Hopfen mit einem 
durchschnittlichen Wassergehalt von 6% abgeschüttet. In diesem 
Zustand sind die Doldenblätter so stark übertrocknet, daß eine un­
sachgemäße Nachbebandlung ein Zerblättern der Dolden und ein 
Ausfallen des Lupulins, des wertvollen Hopfenmehls, zur Folge hat. 
Deshalb wird der Hopfen meistens in den Tüchern, auf denen er 
während der Trocknung liegt, der Darre entnommen, in Haufen auf­
geschüttet und mit Planen bedeckt, um den Zutritt von Licht zu ver­
hindern. Teilweise trocknet der Hopfen in Kästen, die nach Beendi­
gung der Trocknung aus dem Darrschacbt gezogen werden. 

Währeijd einer sieben- bis achtstündigen Lagerung erfolgt eine Kon­
ditionierung, der Wassergehalt innerhalb der Dolde n gleicht sich 
aus und die durchschnittliche Feuchte erhöht sich auf Grund der 
Hygroskopizität des Hopfens durch Wasseraufnahme aus der Luft 
auf etwa 10%. Wegen der kurzen Lagerzeit bis zum Absacken braucht 
man fast keinen Lagerraum. 

1.2 Amerikanische Hopfendarren 

1.21 Einfelderdarre 

Die amerikanischen Hopfendarren besteben meistens aus zwei ver­
schiedenen Gebäuden, aus der Trocknungsanlage und dem sogenann-
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ten "Kühler", in dem der getrocknete Hopfen bis zum Absacken 
lagert [I) (Bild 2) . Diese Trennung geschieht aus feuerpolizeilichen 
Gründen, weil die Gebäude häufig noch aus Holz errichtet sind. Ver­
bunden sind beide Gebäude durch eine Gleitbahn, auf der der ge­
trocknete Hopfen in leichten Wagen aus Maschendraht oder Lein­
wand bis unter den Dachfirst des Lagergebäudes transportiert und 
dort partieweise in große Fächer abgekippt wird. 
Die Fläche der Darrfelder beträgt bis zu 11 mx 11 m und ist mit 
rostartigem Boden verseben, der mit Tüchern oder Maschendraht 
belegt ist. Der Grünhopfen wird in Säcken bzw. Körben oder lose 
durch ein Förderband von der pnückmaschine auf den Trockenboden 
gebracht und bis etwa I m hoch aufgeschüttet. Diese hohe Schüttung 
ist nur möglich durch das Zusammenwirken von hoher Temperatur 
und niedriger Feuchte der Außenluft und der Verwendung starker 
Druckventilatoren, die durch Saugventilatoren im Dunstabzug 
ergänzt werden. Die Temperatur steigert man bis gegen Ende des 
Trocknungsprozesses auf maximal 65 oe. Die Trocknungszeit beträgt 
12 bis 16 h. Für das Entleeren der Darre werden keine tragbaren 
Tücher wie in England verwendet, sondern es erfolgt im allgemeinen 
in großen Kästen. Teilweise schüttet man den Hopfen durch den 
Boden der Darre in die Wagen ab, in denen er in den Lagerraum 
gebracht wird. 
Während früher hauptsäcblich Holz als Brennmaterial diente, wird 
heute fast ausschließlich Heizöl und nur noch wenig Holz, Kohle 
oder Gas verwendet. Die Beheizung erfo.lgt indirekt durch Feuerluft­
erhitzer und nur in wenigen FäHen durch direkte Ölfeuerung. Das 
Absacken des getrockneten Hopfens wird erst nach einer Lagerungs­
zeit von mindestens fünf Tagen vorgenommen, und zwar nur mascbi­
nell. 

1.22 Darre mit umgekehrter Luftführung 
Diese Darre ist genau so ausgeführt wie die Einfelderdarre, nur die 
Luft(übrung erfolgt anders [I). Bei einer Schütthöhe von etwa Im 
führt man die Warmluft in den ersten zwei Dritteln der Trocknungs­
zeit von unten nach oben durch den Hopfen, bis der Wassergehalt 
des H()[lfens weniger als 30% beträgt. Dann wird der Weg der Warm­
luft umgekehrt. Diese Trocknungsmetbode ermöglicht ein gleich­
mäßigeres Trocknen. 

1.23 Kastentrockrier 
Der Hopfen wird bei der pnüc·kmaschine in der Menge, die einem 
Ballen entspricht, in Kästen gefüllt, deren Böden aus feinem 
Maschendraht bestehen [I). Auf einer Schienenbahn gelangen die 
Kästen zur Trocknungsanlage, die aus zwei Reihen rechteckiger 
Sockel besteht, auf die die Kästen aufgesetzt werden. 
In die Sockel und durch den Hopfen wird Warmluft gedrückt, die 
von einer zentralen Ölfeuerung kommt. Die Trocknung dauert bei 
niedriger Temperatur und hoher Luftgeschwindigkeit etwa sieben 
Stunden. Nach der Trocknung kühlt · der Hopfen im Kasten ab und 
wird gepreßt. Bei einem anderen Typ des Kastentrockners dreht 
man den Kasten nach der balben TrocknurlgSzeit, dhmit der Hopfen 
gleichmäßig trocknet [I], (5). Bei direkter Ölfeuerung und sehr hohen 
Luftgeschwindigkeiten beträgt die Temperatur 76,6 oe. 
2 Trocknung auf Kipphorden 
2.1 Mehrhordmdarren mit lIatürlichem- Luftauftrieb 
Die gebräuchlichste Form der Kipphordendarre mit natürlichem 
Zug ist die "Böhmische Darre", die insbesondere in der CSSR a n­
zutreffen ist. 

Bild 2. Amerikanische Felderdarre und Lagergebaude 
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Vier Horden, mit Abmessungen von 4,75 mx4,75 m sind in einem 
geschlossenen Schacht übereinander angeordnet. Die oberen drei 
Horden sind als Kipphorden ausgebildet und bestehen aus schmalen 
Jalousien, die au~elochten Blechen oder Drahtgewebe hergestellt 
und kippbar ange~dnet sind. Durch Betätigung von Hebeln wird 
der auf den Horden liegende Hopfen auf die jeweils darun ter liegende 
Horde abgekippt und dabei gewendet und gelockert. Durch das 
wechselseitige Kippen nach vorn und hinten ist die gleichmäßige 
Beschickung der Horden gewährleistet. 

Die unterste Horde ist als Auszugshorde in Wagen unterteilt, die man 
auf Rollen aus dem Trocknungsschacht herausziehen und auf Trans­
portgestellen auf den Lagerboden fahren kann. Durch Drehen um 
eine waagerechte Achse oder durch Öffnen des Bodens lassen sich die 

_ Auszugshorden entleeren. 

, Die Beheizung erfolgt indirekt durch Luftheizöfen. Da die Warmluft 
selbsttätig durch den Hopfen steigt, ist die Luftgeschwindigkeit 
sehr gering, sie beträgt etwa 0,06 m/s [6]. 

2.2 Mehrhordendarren mit künstlichem Luftantrieb 

In Deutschland werden z. Z. fast ausschließlich Kipphordendarren 
mit künstlichem Zug verwendet. Sie sind mit drei oder vier Kipp­
horden und einer Auszugshorde versehen. Die Flächenausmaße 
betragen bis zu 3,5 mx 3,5 m. Die Arbeitsweise entspricht bis auf 
die Art der Beheizung und der Luftführung etwa der "Böhmischen 
Darre." 

In modernen Anlagen ist die Auszugshorde in einem Stück gearbeitet 
und an einer deckenlastig angebrach ten Schiene auf dem Lagerboden 
manuell ohne großen Kraftaufwand zu transportieren (Bild 3). Eine 
derartige westdeutsche 3,5 m x 3,5 m große Darre wird durch einen 
Luftheizofen mit einer Leistung von 145000 kcal/h und einem auto­
matischen Ölbrenner mit einer Leistung von 200000 kcal/h beheizt. 
Ein Axialgebläse fördert eine Luftmenge von II 200 m 3/h . Die Ver­
wendung von automatischen Ölfeuerungen ist im süddeutschen 
Hopfenanbaugebiet allgemein verbreitet [5]. 

Im mitteldeutschen Hopfenanbaugebiet sind bis auf wenige aus der 
CSSR stammende Darren, die inzwischen wegen völlig ungenügen­
der Leistung umgebaut wurden, ausschließlich Anlagen des VEB 
Mälzerei- und Speicherbau Erfurt im Betrieb [4]. Die 12,25 m2 

große Fünfhordendarre ist wahlweise mit einem Niederdru ckdampf-

Bild 3. Einteilige Auszugshorde einer 3,5 m x 3,5 m Vier-Kipphordendarre , 
Bild 4. Hopfendarre "Meißener Typ" 
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kessel oder mit einem Luftheizofen ausgerüstet, wobei ausschließlich 
Kohle als Brennstoff dient. Der Niederdruckdampfkessel liefert bei 

,einer Heizfläche von 8 m2 und einem Betriebsüberdruck VOn 0,3 
bis 0,5 at eine Leistung VOn 142000 kcal/h . Der DruckaxialJüfter 
fördert eine Luftmenge VOn 10000 m3/h. Die Luftgeschwindigkeit 
im Schacht beträgt 0,23 m/s. Der Luftheizofen liefert ·eine Leistung 
von 120000 kcal/h, der Druckventilator fördert bis 9000 m3 Luft 
je Stunde. Die Luftgeschwindigkeit beträgt etwa 0,207 m/s [2]. 

Die Arbeitsweise der Anlage ist der der oben beschriebenen Kipp­
hordendarre ähnlich. Der Grünhopfen wird auf die oberste Horde 
aufgeschüttet, bei einer Temperatur von maximal 60 oe unter der 
untersten Horde etwa alle 65 bis 75 min mit einem Wassergehalt von 
9 bis 10% abgekippt und mit Hilfe der in vier Wagen unterteilten 
Auszugshorde auf Transportgestellen auf den Lagerboden gebracht, 
wo der Wagen durch Öffnen des Bodens entleert wird. 

Die Leistung der Anlage beträgt täglich etwa 7 dt. Bei einem Ertrag 
von 15 dt/ha vermag ~ den Hopfen von 14 ha Anbaufläche zu 
trocknen. Meistens arbei ten zwei Anlagen als Zwillingsdarre in einem 
Gebäude (Bild 4 und 5) . Das Absacken erfolgt erst nach einer Lager­
zeit von etwa acht Tagen. 

3 Trocknung auf Bändern 

Beim Bandtrockner gelangt das Gut auf einem endlosen Staogeo­
gewebeband in eine.n Trockenkanal und wird am anderen Ende des 
Bandes abgeleert. Beim Mehrbandtrockner sind mehrere Bänder 
übereinander angeordnet, wobei das Trockengut jeweils auf das 
darunterliegende Band fällt. Der Bandtrockner findet zur Hopfen­
trocknung in zunehmendem Maße Verwendung. In Bayern werden 
eigens zu diesem Zweck entwickelte Anlagen aufgestellt, an denen 
auch das Ausland, ·z. B. die CSSR, stark interessiert ist. Auch in den 
USA entwickelte man Bandtrockner [5]. Im Vergleich ZUr Kipp­
hordendarre bietet der Bandtrockner folgende Vorteile: 

a) Er ist arbeitswirtschaftlich günstig, da eine Arbeitskraft in der 
Lage ist, die automatisch arbeitende Ölfeuerung und di~ übrige 
Anlage zu beaufsichtigen und den getrockneten Hopfen in leichten 
Kästen mit Hilfe eines Aufzuges auf deo Lagerboden zu transportie­
ren. Ein Aufschütten erübrigt sich, wenn 

b) der Bandtrockner neben einer pnückmaschine aufgestellt wird, 
von der über ein Förderband eine kontinuierliche Beschickung des 
Trockners erfolgt. Durch eine Möglichkeit der Bevorratu~ einer 
gewissen Menge von Hopfen im Vorratstrichter können kurze Arbeits­
pausen an der Pflückmaschine 'ausgeglichen werden, ohne daß der 
Trockner leer läuft. 

c) Die Leistung des Bandtrockners ist, bezogen auf die Einheit der 
Trockenfläche aller Bänder bzw. Horden, höher als die der Kipp­
hordendarre. 

d) Durch die ebenerdige Aufstellung des Bandtrockners entfällt der 
Bau eines massiven fünfgeschossigen Trockenschachtes. Desgleichen 
braucht das Lagergebäude nicht mehr mindestens viergeschossig zu 
sein. 

4 Erhaltung der QuBlität des Hopfens während der Trocknung 
und Nachbehandlung 

Die Ansprüche an die Hopfenqualität sind in den Hopfenanbaulän­
dern unterschiedlich. Für die Erzeugung von Edelhopfen werden an 
die Trocknungstechnik besondere Bedingungen gestellt, die in man­
chen anderen Ländern nicht durchweg erfüllt werden: 

(Schluß auf S. 181) 

Bild 6. Hopfendarre "Hallenser Typ" 
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, Die volkseigene Landmaschinen- und Traktorenindustrie im Ausland 

Seit dem jahre 195i s teig t dcr Export von Landmaschinen und 
Traktoren '\lI S der Dcut schen Demok rati schcn [{epublik in a lle \Velt 
~ Uindig. 

Gegenw,irti g exportiert die voll" eige ne Landmaschinen- und Trak­
torenind ustri e in 40 Lmder eier Erde. Vorran gig s ind dabei d ie 
Gesc h ~l(tsbezieh ungcn zu den sozialisti<;chen L~:lIld e rn. Besondere 
Bedeutun g besitz t der Handel mit der Volksrepublik Ungarn , d ~ J' 

CSSR und der Volksre publik Pole n. 

Im jahre 1960 stieg jedoch auch der Exporta nteil in das kapitali­
s tische Auslan d wesentli ch an. So wurden 1960, ge mcssen am gesa m­
ten Exportvo lumen, "" 35% in kap ita lis tisch c S taa ten exportiert. 
Besonders in Frankreich, It a lien , Holland und Uelgien finden die 
Erzeugnisse des volkseigenen Landmasc hinen- lind Traktorenbaues 
große Anerkennung. Entsprcchend der Handelspolitik unserer 
Republik gilt es, insbesondere die junge n Na tionals ta aten Airikas 
und Süd amerikas zu unterstützen. So wurden bereits im j a hre 1960 
anf der G rundlage des Handelsabkommens mit der Republik Kuba 
Mähdrescher und Traktoren d or t erprobt und in größere n Stück­
zahlen ge li efert (Bild I) . 

Bei der Anba hnung und Durchführung d er internationalen Ha nde ls­
b eziehungen is t, d ie Beteiligung an Messen und Auss tellungen eine 
wichtig-c Vorausse tzung. Die volkseigene Landmaschinen- und T rak-

Bild 1. Einsatzerprobung des RS 09 mil S 293 in Kuba 

{Sc hluß .,'on S , 180) 

a) Das Trocknen hat nlöglichs t bald nach dem Pflücken zu erfolgen. 
b) Die Trocknun cis tc mperatur soll nicht über 60 °C liegen, da die 

H opfenharze durch hohe Temperaturen geschädig t werden. 
c) Du rc h indirekte Beheizung läßt s ich eine Versch m utzung und 

Geruchsbeeinflussllng ,·erllle ide n . Ebenso is t eine Qualitätsmin­
den11l g durch den E influß anderer Trocken - ode r Lagergüter zu 
verhinde rn. 

d) Schonendes \\'enden und Lockern bewirkt e in gleichmä ßiges 
Trockne n, wobei da, Lupulin nicht aus fallen dad. 

e) Der Zutritt ,'on Licht is t Zll "erhin de rn, U111 dcm Hopfen die 
gewünsch te F a rbe zu erhalte n. 

f) Der Wassergehalt des H opfcns muß beim Absacken 50 hoch liege n, 
daß weder ein Zerblättern noch ein Schil111nein möglich is t. E r 
soll et wa II bis 12% betragen. 

g) Die Trockll ung muß wirts.chaftlich sein lind mit einem hohen 
Mechanisierllngsgrad ,'01' s ich ge helI. 

Oei der Betrachtung d ieser Punkte s tellt sich heraus, daß für unsere 
Verh,iltnisse nur der Kipphorden- und der Bandtrockner in Frage 
kOl1\men, wobei zu beachte 11 i, t, daß de l' Bandtr()c kner wiederum 
einige bereits angeführte Y()rzug'( ' ~ege nübC'r dem Kipphorden· 
trockner 'l ufweis t . 
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torenind uqrie beteilig te s ich 1960, , 'c rtreten d ureh das Au ßenha ndel s-
111lterne hl1\en Transportlllaschinen, a n 13 Messen und Aus, tellungen. 
Besonders erwü hnenswert s ind die Ausstellun ge n, die in Novi Sad 
(Jugoslawien) und We ls (Oberöstcyreich) stattfa nden. Die Auss tel­
lung in Novi Sad hatte hauptsächlich ökonomischen Charakter. Die 
Geschäftsbeziehun ge n unsc rer Republik zu jugoslawien sind jedem 
einzelne n von uns durch zahlreiche Lcbe ns mittelimporte bekannt. 
Ein Teil dieser Hanclelstiitigkei t mit jugos lawien is t die Lieferun g 
von Land maschinen aus \ln serer volksei~e ne n Indus tri e . So stieg 
das Exportvolumen unserer Republik nach J ugoslawien in den 
le tzten j a hre n wie folg-t an: 

1958 = 100% 
1950 = 170% 

und lOGO = :300% 
Die AussteJlung in Wels (Ös terreich) war cine reine I{epräsentativ­
sch a u und ' brachte im Ergebnis für unseren Indus triezweig keinen 
besonderen ökon omischen Nutze n. Der Erfolg dieser Ausstellung lag 
,'ielmehr auf einem anderen Gebie t. Die Vo llendung der genossen­
scha ftli chen Umges taltung unserer Landwirtschaft im Frühja hr des 
j a hres 1960 hatte in e ine r Reihe von kapitalis tischen Lände rn, so 
a uch in Ös te rre ich, zu e iner Hetzkampagne gege n unse re Republik 
geführt. Die Landlllaschinenauss te llung, "erbunden mit der Dar­
s tellung der Landwirtschaftsprobleme in unse rer Republik, war des ­
ha lb da zu bes timmt und gee ignet, den Menschen in Ös terreich einen 
Einblick in die ta tsächlichen Verhältnisse unserer Landwirtschaft 
zu ge be n. 

In etwa acht Tagen besuchten 600000 ös terreichische Bauern die 
Ausstellun g der DDR in Wels. 1m Ergebnis v ie ler Diskussionen und 
Auseinanderse t zungen erkannten di e Besucher, daß die Entwicklung 
der Landwirtschaft nach dem genosseoschaftlichen Zusammenschluß 
gi ins ti g und fü r alle Bauern zum Nutze n is t. Der Fleiß lind die Mühe 
der Ges talter dieser Auss tellung sowie di e Gesamtdars tellung der 
Entwicklung der DDR trugen dazu be i, daß diese Auss tellun g mit 
der Goldmedaille der oberös terreichischen Landwirtscha ftsauss te l­
lung a llsgezeichnet wurde. 

Für de n Industriezweig Landmaschinen- und Traktore nba u war es 
e ine besondere Anerkennung, daß der Sammelroder E 675 vo m VEB 
Mähdrescherwcrk Weim"r,der fahrb are Wt:ide melks tand (2 X 4 Buch­
ten) vom VEO Elfa Els terwerda, der Geräteträgel' RS 09 vom VEB 
Tra ktoren wer k Schönebeck und die Drillmaschinen vom VEB Land­
maschinenbau Bernburg ebenfall s mit Go ldmedaille n a usgezeichne t 
wurde ,) . 

Die " era ntwortlic hen Organisa toren der Weise r Landwirtschaftsaus­
s tellun g brachten zum Ausdruc l<, daß sie eine Beteiligun g unse rer 
Republik an der Auss tellung 1962 sehr begrüßen würde n. 

Auch im j ah re 1961 wird e ine Vielzahl von Messen und Auss tellungen 
d az u beitragen , daß die E rzcugnisse des volkseigenen Landmaschinen­
und Traktorenba ues internationale Anerkennung und Beachtung 
finde n. Im nac hfolgenden se i ein kleiner Einblick in die Messe- und 
Ausstellun gstä ti gkeit des j a hres Ifl61 gewä hrt. Vcrtre ten durch d as 
Auße nh a ndelsunter neh men Transportmaschinen, beteilig t s ich unser 
Indus triezweig an de n Messen in 

Damaskus (VAR) 
Poznaü (Volksrepublik Polen) 
Verona (Italien) 
Neu Delhi (Indien) 
Novi Sad (Ju goslawien) 
Helsinki (Finnland) 
Kuba 
Casablanca (Marokko) 
Brno (CSSR) 
Budapcs t (Ungarn) 

Augus t /Se ptember 
vom 11. bis 25. juni 
Mürz 
November 
April bis Mai 
November 
September 
27. April bis 14 . Mai 
September 
September 

(Schluß "uf S , 182) 

Bild 2. ß1i ck auf das j\fähdresc herwerk \Veimar 
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